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möchten die Kosten für neue Erbauung einer Kirche , eine»
Pfarr - und Schulhauses nicht sehr groß scyn und eine B «?
soldung für einen neuen Pfarrer möchte aus dem Grund -»

stock , der für die Verbesserung der Pfarrbesoldungen an¬
gelegt ist , gar leicht ausgemittelt werden können , wen»
man besonders dem Pfarrer und Schullehrer einen Theil
ihres Gehaltes in Gütern , die hier sehr wohlfeil sind , an»

weisen würde » damit sie zugleich eine bessere Landwirth»
schaft auf ihren Gütern einsührcn und den übrigen Be¬
wohnern dadurch zum Beispiel dienen könnten . Ohne
eine LandhauShaltung und Einrichtung mit Vieh könnte
keine Familie bestehen.

In allen Waldort .cn herrscht unter den Einwohnern,

die sich nicht yom Handel allein nähren , noch mehr Of »-
fenheit und Herzlichkeit , besonders auch größere - Zutrauen-
zu den Vorstehern , und eben deßwegen glauben wir , daß
durch die Errichtung mehrerer Pfarreien sehr vorthcilhaft
auf dir bessere sittliche Bildung zu wirken seyn möchte.

WohlthätigkeitSr Anstalten und Stiftungen.

In dem Oberamt Neuenbürg , wo alles , was arbek »,

ten will , Arbeit finden kann , trist man nur in den Stäb - "
ten unter Handwerksleuten , auf . Dörfern , Weilern und
Höfen aber nur solche Arme an , die zur Arbeit durcß.

Krankheit und Gebrechen unfähig find . Die Stiftung «»
für Zwecke der Wohlthätigkeit sind - sehr unbedeutend . Der-

Grundstock aller Heiligen - Pflogen , und Stiftungen im -

ganzen Oberarm besagt nur « «Mähr . Lcdooo Gnldeu»
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Dit Einnahmen müchen jährlich 4Z00 fl. und die Aus¬
gaben tzhzo fl . und unter diesen Ausgaben sind noch Bau¬

kosten für - Kirchen und Schulen in mehreren Dörfern , die

den ' Stiftungen obliegen . Der jährliche Mangel von un¬

gefähr zzo fl . wird von den Gemeiude -Caffen und durch

freiwillitze Armenbeiträge gedeckt , wo zum Beispiel in der

Oberamtsstadt diese Beiträge jährlich in Zdo fl . bestehen.

Die Zahl aller Personen im ganzen Oberamt , die im öf¬

fentlichen Allmvsen stehen , ist izr . Es bekommt also

Von izO Menschen nur Einer Allmosen.

Wir dürfen im allgemeinen als einen sichern Erfah¬

rungssatz annehmen , daß sich die Zahl der Armen , be¬

sondere Unglücksfälle ausgenommen , nach der Menge der

Stiftungen richtet . Unser Oöeramt liefert hier einen

neuen Beweis für die Wahrheit dieses Satzes.

Die Aufsicht über die Stiftungen führt der Stiftung - - i

rath , der in jedem Ort aus den geistlichen und weltlichen !

Ortsvorstehern und darzu gewählten Gemeinde Gliedern

besteht , über die das gemeinschaftliche Oberamt die Ober¬

aufsicht hat . Jur Berathung des Armcnwcstns sind im«

ganzen Königreiche freiwillige Armenvereine von der ver¬

ewigten 'Königin Catharina errichtet worden , die aus den

Ortsvörstehern und Armenfteunden bestehen , die die Pflicht

haben , nicht nur für den Unterhalt arbeitsunfähiger , son¬

dern vorzüglich für die Beschäftigung arbeitsloser Men¬

schen und für das frühe Gewöhnen der Jugend an Arbeit

za sorgen , damit jedes durch Thatigkeit seinen LebenSun,

«rhalt selbst erwerben kan « . Jeder Orts -ArrNenverein fer¬

tigt halbjährlich.ein«» Bericht über die Zahl der Armen,
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die K'ostm ^hreS Unterhalts '/ » dke mhalteittn Beiträge , dis
Beschäftigungsart rs- an, Den OberamtS - Armenvirem , der
Hieraus eine Liste für dar ga che! QberqMt verfaßt ', und
dem Central -Ärmenvcrcin in Stuttgakr börlegt. Möge
diese Anstalt , die ' in dem Hungerjahre von 0816 bis iglP
Tausenden von Menschen iN!Unftm Datcrlande das Lebe«
rettete , nie von den Orts - und Oberamtsvorstehern ver»
«achläßigt , nie durch ihre Aernachlästigusg düs Anden¬
ken an die Königin Catharina entweihet werden, , deren
Lieblings-Gedanke diese Anstalt war , und bilden Name«
dir Heiligen dadurch wohl in . weit höherem. Maaßr ver-!
diente als Hunderte von Heiligen , denen .mit allen kirchli-'
chen Gebräuchen dieser Name beigelegt jvurde» u,.
- . 'iu ' ü - - , . ^ ^

. 4 -r .. . :.n>k 7 ' ! 7 . '
. ... . Gesun -dheirsrustand.

»An den sehr gebirg,'giert und waldigte« Gegenden sind-
die vorherrschenden Kranheitm wegen des größer» und rsis-
«ern Gehaltes an Sauerstoff in der Atmosphäre meistens
ÄtzE îch. Im Winker und überhaupt bei kälter Jah¬
reszeit sind sie' entzündlich- rheumatisch oder entzündlich- cit^
Wrrhalr 'sch: Es giebt drßwegi-n vi'elc' Brustentzündungen
«lit Skitensti ch, entzündliche Rheumatismen mir Geschwulst?
in den,Gelenken , rothlauftnattige Entzündungen im Ge¬
sicht und andern Theilen des Körpers , auch Koliken«.
Diese Krankbeiten herrschen selbst noch im Frühjahre IM
Wärme rintritt , wo sich alsdann daS. Aastrilche mit dem
entzündlichen verbindet. Bauchentzündungen komme«
hsiers bei Flößern,und HolMgchcrn upr , die wahrscheia-
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